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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Eröffnung des preußiſchen 
Landtags 

erfolgte heute Mittags 12 Uhr im Weißen 
Saale des Königlichen Schloſſes zu Berlin, 
nachdem vorher Gottesdienſt und zwar um 
11 Uhr in der Schloßkapelle für die evangeliſchen 
und um 11½ Uhr in der St. Hedwigskirche 
für die katholiſchen Mitglieder beider Häuſer 
des Landtags ſtattgefunden hatte. 

Die Thronrede, welche der Kaiſer verlas, 
erwähnt zunächſt mit Bedauern die ungünſtige, 
durch die gänzlich veränderte Finanzlage 
des Reiches hervorgerufene Finanzlage 
Preußens, deſſen Fehlbetrag im Etats jahre 
1895/96 31 Mill. Mk. beträgt. Eine Wieder⸗ 
herſtellung des Gleichgewichts könne nur durch eine 
Reichs finanzreform erfolgen. Die Thronrede kündigt 
ferner Vorlagen an, betreffend eine Reform der 
Stempelſteuer und Neuordnung des gerichtlichen 
Koſtenweſens, die Durchführung der im Vor⸗ 
jahre von den Synoden beſchloſſenen Kirchen⸗ 
geſetze, beſonders betreffend das Reliktengeſetz, 
ferner den Bau neuer Eiſenbahnlinien und die 
Förderung des Kleinbahnweſens und eine 
weitere Förderung des gewerblichen Fort⸗ 


bildungs ⸗Fachſchulweſens. Es wird außerdem 


noch mitgetheilt, daß Maßnahmen zur Be⸗ 
ſeitigung der durch die Hochfluth verurſachten 
Schäden in der Nordſee getroffen werden 
würden und ſchließlich wird unter lebhaftem 
Bedauern die Lage der Landwirthſchaft als 
fortdauernd ungünftig bezeichnet. Es ſei die 
dringendſte Aufgabe der Regierung, den hieraus 
erwachſenden ſchweren Uebelſtänden möglichſt 
raſch abzuhelfen und hierzu diene auch die 
Vorlage betreffend das Anerbenrecht. Endlich 
appellirt die Thronrede an alle wohlgefinnten 
Elemente, gegenüber den wachſenden Angriffen 
auf die Staatsordnung zur Abwehr zuſammen⸗ 
zuſtehen. 


= 


Feuilleton. 
Zwiſchen zwei Herzen. 


Preisgekrönte Erzählung von Conrad Telmann. 
12. (Fortſetzung.) 

Zugleich lenkte der junge Advokat durch 
das kluge und ſtreng ſachliche Eingreifen 
in die Verhandlung alsbald die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Der Staatsanwalt 
erkannte ſofort, daß er hier einen ebenbürtigen 
Gegner vor ſich hatte, und kaum irgendwo 
beſtand ein Zeifel darüber, daß von hier aus 
die Entſcheidung im Prozeſſe fallen müſſe. 
Georgs Name war nun in aller Munde, und 
die Zeitungen ſprachen an erſter Stelle von 
ihm, als von einem neu aufgehenden Stern, 
mit dem man in der juriſtiſchen Welt über kurz 
oder lang zu rechnen haben werde. 

Der eigentliche Umſchwung zu Gunſten ſeiner 
Klienten trat aber erſt ein, als der Staats⸗ 
anwalt geſprochen hatte, und es nun an den 
Vertheibigern war, die Argumente, auf die fein 
Antrag auf einem Schuldspruch ſich aufbaute, 
zu entkräften. Als der letzte von allen ſprach 
Georg. 

Schon nach den erſten Sätzen ſeiner Rede 
erkannte man, daß er die Sache von einem 
durchaus andern Standpunkte betrachtete, als 
ſeine Kollegen und ſich den Ausführungen 
derſelben nur ſehr theilweiſe anſchloß. Man 
erlebte alsbald das ſeltene Schauſpiel, daß einer 
der Vertheidiger die Klienten ſeiner Kollegen 
rückhaltlos preisgab, preisgeben mußte, nicht 
um auf Koſten derſelben die eigenen freizureben, 
ſondern einfach, weil er von der Schuld jener 


überzeugt war und in dieſem Punkte der An⸗ 


klagebehörde daher beipflichten mußte, und das 
mit dem gleichen Ueberzeugungsmuthe, mit der 


führt zahlreiche Fälle an, wo Deutſche im Auslande 


— 


Köpke. 


Vom Reichstage. 


14. Sitzung am 14. Januar. 

Am Miniſtertiſche: Fürſt Hohenlohe, v. Bötticher, 
Graf Poſadowsky, v. Marſchall. 

Das Haus erledigt zunächſt einige Rechnungsſachen. 
Bei der Ueberſicht über die Reichseinnahme und Aus⸗ 
gabe pro 1893/94 rügt 

Abg. Richter (frſ.) die Höhe der Etatsüber⸗ 
ſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben, zumal 
der Löwenantheil davon auf die Kolonialpolitik und 
ſpeziell Oſtafrika entfalle. Schuld daran ſeien 
die übermäßigen militäriſchen Ausdehnungen da⸗ 
ſelbſt. Dabei hätten dieſe durchaus nicht die 
ihnen zugeſchriebene Bedeutung, denn tobald die 
Expeditionen das betreffende Gebiet verlaſſen hätten, 
begännen die Räubereien von Neuem. Daraus möge 
man die Lehre ziehen, die Einnahme⸗Anſätze im Etat 
genau zu prüfen, denn wenn die Einnahmen höher 
ſind, als wir ſie im Etat anſetzen, ſo bekommt die 
Regierung dadurch nur die Mittel zur Deckung ſolcher 
Etatsüberſchreitungen. — Ohne weitere Debatte wird 
die Vorlage der Rechnungskommiſſion überwieſen. — 
Es folgt die Interpellation 

Haſſe und Gen. (mtl): Was gedenkt der Herr 
Reichskanzler zu thun angeſichts der vielfachen Klagen 
über den mangelnden Schutz der Deutſchen im Aus⸗ 
lande, insbeſondere in Zentral⸗Amerika? 

Abg. Haſſe (mil.) begründet die Interpellation 
mit der Nothwendigkeit, die Würde der Deutſchen im 
Auslande mehr zu ſchützen. Unter Bismarcks Leitung 
ſeien derartige Zuſtände, wie ſie heute beſtehen, nicht 
denkbar geweſen. Seine Interventionen hätten ſtets 
eine nachhaltige Wirkung gehabt. Die jetzige Taktik 
ſei eine falſche und viel zu nachgebende. Man be⸗ 
hauptet, es ſeien an unſere Vertreter im Auslande 
Inſtruktionen ergangen, dieſelben ſollten ſich mehr der 
Intereſſen der Deutſchen in Deutſchland annehmen, 
als der Intereſſen der Deutſchen im Auslande. Redner 


unerhörten Uebergriffen zum Opfer fielen, materiell 
geſchädigt und geſchäftlich ruinirt würden, ohne daß 
die betreffenden Konſuln mit der nöthigen Energie 
eingegriffen hätten. In Zentral⸗Amerika ſei für den 
Schutz der Deutſchen mit ſolcher Lauheit operirt, daß 
man daſelbſt deutſche Intereſſen überhaupt für ſchutzlos 
halte, Hoffentlich werde die Regierung Herrn Peyer 
abberufen. Man werde vielleicht antworten: wir 
ſollen für eine ſtärkere Marine ſorgen. Darauf wolle 
ſich Redner nicht einlaſſen. Aber er glaube, es hätten 
doch wohl mehrere Kreuzer abkommen können, um unſere 
Fer. in Zentralamerika beſſer wahrnehmen zu 
elfen. 

Freiherr v. Marſchall: Er ſei dem Vorredner 
für die offene Kritik und Beleuchtung der Mißſtände 
dankbar, könne jedoch einen Punkt in den Aus⸗ 
führungen des Vorredners nicht unerwidert laſſen, 
das waren ſeine Angriffe gegen den Grafen Caprivi, 
deſſen Politik er als ein fortwährendes Vergleichen 
mit anderen Mächten bezeichnete; dieſem Angriffe 


gleichen Geradheit und Offenheit, mit der er 
dann für die Unſchuld ſeiner Klienten eintrat. 
Dabei ſprach er mit einer ſolchen Eindringlichkeit 
und Schärfe, mit ſo feuriger Beredtſamkeit, 
die ſich doch von allen bloßen Redewendungen 
freihielt und nur durch thatſächliche Feſtſtellungen 
wirken wollte, daß man ihm in athemloſer 
Stille zuhörte; als er nach erſt mehrſtündiger 
Dauer geendet hatte, konnten ſich alle Anweſenden 
nur ſchwer enthalten, ihm mit einer Beifalls⸗ 
ſalve für ſeine Meiſterleiſtung zu lohnen. 


Wohl Jeder der Zuhörer hatte die Ueber⸗ 


zeugung gewonnen, daß hier mit unwiderleg⸗ 


licher Klarheit der rechte Weg gezeigt und das 


Dunkel gelichtet ſei, ſo daß es nun überhaupt 
keinen Widerſtreit mehr geben könne. Staats⸗ 
anwaltſchaft und Vertheidigung fühlten ſich in 
gleicher Weiſe überwunden und der Richter⸗ 
ſpruch gab dem, was Georg in ſeinem Plaidoyer 
bewieſen und dem, was er verlangt hatte, in 
allen Punkten Recht. Seine Klienten wurden 
freigeſprochen, der Prozeß war beendet. 

Im Triumphe konnte Georg nach Hauſe 
zurückkehren, alle ſeine glänzenden Träume 
waren zur Wahrheit geworden. Von nun an 
mußte ſein Weg aufwärts führen, dieſer ruhm⸗ 
volle Sieg hatte ſein Glück begründet. Wie 
ein Trunkener langte er in ſeiner Wohnung an. 
Noch unterwegs hatte er ſich überlegt, ob er 
nicht gleich vom Gerichtsgebäude zu Petra eilen, 
ihr den Sieg, den er errungen, melden ſolle, 
um ihr zugleich von allen Hoffnungen zu reden, 
die ſich für ihn daran knüpften. 

Aber noch war es zu früh, noch hatte er 
keinen Anſpruch darauf, ſie theilnehmen zu 
laſſen an ſeinen Leiden und Freuden. 

Als er ſein Bureau betrat, meldete ihm 
Knörke, daß ein Herr da ſei, der ihn ſchon ſeit 
einer Weile erwarte. Er habe ſich auch nicht 
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muß ich auf das Entſchiedenſte widerſprechen. (Sehr 
richtig!) Man kann fo Etwas nicht ſagen, ohne un⸗ 
gerecht zu ſein gegen den Mann, der in ſchwerer Zeit 
an oberſter Stelle die Geſchäfte des Reiches 4 Jahre 
lang geleitet. (Bravo! links und im Zentrum.) Was 
die angeführten Einzelfälle betreffe, ſo ſei an den In⸗ 
ſtruktionen für die auswärtigen Vertreter ſeit dem 
Jahre 1870 nichts geändert worden. Sie ſind an⸗ 
gewieſen, die nationale Empfindlichkeit der dortigen 
Bevölkerung zu ſchonen und nicht zu verletzen. Die 
Deutſchen dürfen nur behandelt werden nach Maßgabe 
der beſtehenden Abmachungen und nach Maßgabe des 
Völkerrechtes; darauf zu halten, ſei die Aufgabe 
unſerer Vertreter. Der Deutſche dürfe auch nicht 
denken, Du kannſt thun was Du willſt, für Dich tritt 
das deutſche Reich immer ein. Der Vorredner habe 
die dortigen Vorgänge auf ſeine (des Redners) Wor te 
zurückgeführt: wer ſich nach Zenkral⸗Amerika begiebt, 
muß wiſſen, daß er ſich in Gefahr begiebt. Dieſe 
Worte ſollen wie ein Feuer durch Zentral- Amerika 
gegangen ſein. Ja, dieſelben Worte hat vor 20 Jahren 
kein Geringerer geſprochen, als Fürſt Bismarck. Der 
Deutſche könne eben nicht darauf rechnen, daß dort 
alle Bequemlichkeiten unter Deutſchlands Schutz zu 
finden ſeien. Redner geht auf jeden Fall beſonders 
ein und weiſt nach, daß die prekäre Lage der Einzelnen 
von ihnen ſelbſt geſchaffen worden iſt und daß 
nur in einem Falle ein energiſcheres Eingreifen 
Peyers angebracht geweſen wäre. Demſelben 
ſei die Weiſung zugegangen ſeine Paſſivität zu 
Gunſten eines kräftigeren Einſchreitens für die 
dortigen Deutſchen aufzugeben. Zum Schluſſe bemerkt 
Redner; Unſere Vertreter im Auslande können ihre 
Aufgabe allein nicht erfüllen, ſo tüchtig die Perſönlich⸗ 
keiten auch dazu ſind. Auch die ſchönſten Inſtruktionen 
von hier aus können nicht helfen. Soll unſere Ver⸗ 
tretung fruchtbringend ſein, ſo muß von Zeit zu Zeit 
die deutſche Flagge auf deutſchen Kriegsſchiffen ſich 
dort ſehen laſſen. Wir bedürfen einer Vermehrung 
der Flotte nicht aus chauviniſtiſchen Gründen, ſondern 
um den Deutſchen in fremden Welttheilen ein Symbol 
zu geben, das ſie mahnt zum Feſthalten an ihrer alten 
Heimath. (Beifall.) N 

Ein Antrag Rickert's (fr. Vg.) auf Beſprechung 
der Interpellation findet nicht die genügende Unter⸗ 
ſtützung. Die Interpellation iſt damit erledigt. 

Es folgt die Interpellation des Abg. Frhr. von 
Heyl (ul.): „Welche Maßnahmen find auf Grund 
der am 24. November 1891 von dem Staatsſekretär 
v. Bötticher abgegebenen Erklärung über die reichs 
geſetzliche Einrichtung von Handwerker- oder Gewerbes 
Kammern in Ausſicht genommen,“ die von dem Inter⸗ 
5 ausführlich in längerer Rede begründet 
wird. 

Staatsſekretär Dr. v. Boetticher hält die 
Organiſation des Handwerkes für dringend nöthig. 
Beſonders das Lehrlingsweſen bedürfe einer Ver⸗ 
beſſerung. Zahlreiche Handwerker ⸗Verſammlungen 
hätten ſich gegen die Berlepſch'ſchen Vorſchläge ausge⸗ 
ſprochen und beſtänden auf ihrer Forderung der 


abweiſen laſſen, trotzdem ihm geſagt worden ſei, 
daß der Herr Rechtsanwalt ſich heute nicht 
mehr würde ſprechen laſſen. Es ſei eine dring⸗ 
liche Angelegenheit, habe er entgegnet, die durch⸗ 
aus keinen Aufſchub dulde, und es handle ſich 
nicht um Geſchäftsſachen, ſondern um etwas, 
was den Herrn Rechtsanwalt perſönlich angehe. 

Georg konnte ein leiſes Unbehagen bei 


dieſer Meldung nicht unterdrücken. „Kennen 
Sie den Herrn, Knörke?“ 

„O ja,“ erwiderte dieſer. 

„Nun?“ 
Deer Alte zögerte mit der Antwort. Endlich 


fägte er mit einem Geſicht, als ob er auf 


etwas Bitteres gebiſſen hätte: „Es iſt Herr 
Goldenberg.“ In dem Blick, welcher das Aus⸗ 


ſprechen dieſes Namens begleitete, lag ſo viel 


Vorwurfsvolles, als ob Knörke ſeinen Herrn 
auf einem Vergehen ertappt hätte. 

Auch Georg ſelber war leicht zuſammenge⸗ 
zuckt. Er erwiderte jedoch nichts, ſondern 
nickte nur ſcheinbar gleichgültig dazu und öffnete 
die Thür feines Arbeitszimmers. Die ſieges⸗ 
freudige, hoffnungsvolle Stimmung, die ihn be⸗ 
herrſcht hatte, war plötzlich verflogen, der Aus⸗ 
druck ſeines Geſichts zeigte angſtvolle Spannung. 
Irgend etwas Gefahrvolles ſchien ihm hier in 


der Luft zu ſchweben, dem er keinen Namen zu 


geben wußte, das aber laſtend ihm auf Hirn 
und Herz zu drücken begann. Und gerade heute 
mußte es kommen! f 

Das Zimmer, in das Georg eintrat, war 
erhellt, anders als damals, wo er Hubert hier 
gefunden hatte! Aber doch hatte er den Ein⸗ 
druck, daß ſich wieder etwas Neues, wie da⸗ 
mals, in ſein friedvoll umgrenztes Leben ein⸗ 
drängen wollte. „Ich bitte um Verzeihung, 
daß ich ſtören muß, Herr Rechtsanwalt!“ ließ 
ſich eine merkwürdig fette, herausgequetſchte 
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obligatoriſchen Innungen. Ueber neue Vorſchläge hat 
in der Miniſterial⸗Inſtanz ein Schriftwechſel feit Mitte 
v. J. ſtattgefunden, der noch nicht fo weit gediehen iſt, 
daß heute ſchon geſetzgeberiſche Vorſchläge gemacht 
werden könnten. Auch könne man es dem preußischen 
Staatsminiſterium nicht verdenken, wenn es vorſichtig 
vorgehe und zunächſt Unterſuchungen über die Ver⸗ 
breitung des Handwerks veranlaßt habe. In dieſer 
Richtung und über die Zahl der beſchaftigten Geſellen 
und Lehrlinge fehle zuverläſſiges Material. Um nicht 
ganz mit leeren Händen vor Ihnen zu erſcheinen, 
haben wir uns entſchloſſen, Ihnen die Handwerker⸗ 
Kammern vorzuſchlagen, vorläufig noch ohne den 
Unterbau der weiteren Organiſation nach Analogie 
der Landwirthſchaftskammern in Preußen. Redner 
walt daß eine zweckmäßige Organiſation gelingen. 
werde. 
Morgen erfolgt Beſprechung der Interpellation. 


———— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Januar. 

— Der Kaiſer ſtattete Sonntag Nach⸗ 
mittag dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter 
einen Beſuch ab. Am Abend beſuchte das 
Kaiſerpaar die Vorſtellung im Schauſpielhauſe. 
Sonntag Abend wohnte das Kaiſerpaar der 
Vorſtellung im Opernhauſe bei. Montag Vor⸗ 
mittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers in deſſen Palais und dann im Schloß 
die Vorträge des Chefs des Militärkabinets, 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts und 
des Chefs des Marinekabinets. . 

— Nach dem „B. T.“ hat der Kaiſer dem 
Grafen Schuwalow auf dem Abſchiedsſeſt 
des Alexander⸗Regiments ein Zigarrenetui mit 
feinen Initialen „Wilhelm II.“ in Gold über: 
reicht mit den Worten: „Dies ſchenke ich Dir 
als Freund, nicht als Kaiſer.“ Das Regiment 
der Garde⸗Küraſſiere hat dem ſcheidenden Bot⸗ 
ſchafter einen Helm geſchenkt, in dem die Namen 
ſämmtlicher Offiziere eingravirt ſind. 

— Kaiſerin Friedrich machte am 
Sonnabend nach erfolgter Geneſung von ihrem 
Unwohlſein die erſte Ausfahrt im geſchloſſenen 
Wagen. Sie beſuchte die Kaiſerin. Am 
Sonntag Mittag ſtattete die Kaiſerin der 
Fürſtin Mathilde Radziwill, welche ihren 
89. Geburtstag feierte, einen Beſuch ab. Auch 
das Kaiſerpaar erſchien bei dem greiſen Geburts⸗ 
tagskinde. 


Stimme vernehmen, und ein kleiner vier⸗ 
ſchrötiger, kurzhalſiger Herr, der trotz der 
Wärme draußen einen langen Ueberrock trug, 
löſte ſich von der Wand ab, an der er gelehnt 
hatte, um, ſeinen Hut in der Linken ſchwenkend, 
als ob er ſich Luft zufächelte, mit der ausge⸗ 
ſtreckten Rechten auf den Anwalt zuzugehen. 
Georg machte eine kurze Verbeugung und 
winkte mit der Hand, wie um anzudeuten, daß 
das nichts zu ſagen habe. Im übrigen vermied 
er es, ohne brüsk zu erſcheinen, die Hand des 
Beſuchers zu ergreifen; es ſah aus, als wenn 
er ſie gar nicht bemerkt hätte. „Nehmen Sie 
bitte Platz, Herr Goldenberg. Ich hoffe, wir 
find bald fertig — ?“ 

Der kleine Herr ſteckte die verſchmähte 
Rechte vorn zwiſchen zwei Knöpfe ſeines Ueber⸗ 
rocks und ein ſchräger Blick ſeiner kleinen, 
ſeltſam geſchlitzten Augen, die wie zwei irr⸗ 
lichtende Pünktchen in ſeinem breiten, bartloſen, 
fleiſchigen Geſicht daſtanden, ſtreifte über 
Georg hin, ehe er ſich mit einem aſthmatiſch 
piependen Ton, den ſeine hängenden Unter⸗ 
lippen hin und wieder von ſich gaben, 
auf den Seſſel niederließ, den Georg ihm 
zugeſchoben hatte. Dann faltete er die kurz⸗ 
fingerigen Hände, die mehrere Siegelringe 


zeigten, über der Bruſt zuſammen, warf mit 


einer Bewegung der viereckigen Stirn die darüber 
hängenden Büſchel rothwolliger Haare zurück, 
huſtete noch einmal und ſagte endlich: „O ja, 
ja, ich denke, daß wir bald fertig ſein werden 
können, Herr Rechtsanwalt, denn eigentlich habe 
ich nur eine einzige Frage. Aber die iſt freilich 
— ja, — die iſt von Wichtigkeit.“ 

„Bitte!“ Georg machte eine etwas unge⸗ 
duldige Bewegung. 

Herr Goldenberg ließ ſich jedoch nicht aus 
ſeiner Ruhe bringen. Er knöpfte langſam ſeinen 


— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe traf 
am Sonntag vag 1% Uhr, begleitet von 
ſeinem Sohne, dem Reichstagsabgeordneten 
Prinzen zu Hohenlohe, in Friedrichs ruh ein. 
Am Bahnhofe erwarteten ihn Graf Herbert 
Bismarck und Graf Rantzau. Nach kurzem 
Aufenthalte begaben ſich die Herren zu Wagen 
nach dem Schloſſe. Fürſt Bismarck empfing 
ſeine Gäſte im Hauſe. Es fand ſodann ein 
Frühſtück und ſpäter ein Familiendiner ſtatt. 
Um 5 Uhr fuhr Fürſt zu Hohenlohe wieder 
nach Berlin zurück, 

— Die „Börſenztg.“ will willen, Fürſt 
Hohenlohe habe dem Altreichskanzler die 
Einladung des Kaiſers überbracht, am 
27. Januar nach Berlin zu kommen, ferner 
dem Fürſten Bismarck den Beſuch des Kaiſers 
für den 1. April angekündigt. 

— Bei dem Reichskanzler findet am Mitt⸗ 
woch ein parlamentariſcher Abend 
ſtatt; zu dem außer an Mitglieder des Reichs⸗ 
tages und Landtages Einladungen an die 
Miniſter und Chefs der Reichsämter ergangen 
ſind. Am Donnerstag findet bei dem Staats⸗ 
ſekretär Frhrn. von Marſchall gleichfalls ein 
parlamentariſcher Abend ſtatt. 

— Das Staatsminiſterium trat 
unter dem Vorſitze des Miniſterpräſidenten 
Fürſten Hohenlohe Montag Mittag 2 Uhr im 
Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zuſammen. 

— In auffälligem Druck bringen die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ 
aus München datirte Notiz: Wir ſind in der 
Lage, zu konſtatiren, daß der Kaiſer über die 
Frage der Entlaſſung des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Caprivi und vor 
derſelben eine länger als zweiſtündige Unter⸗ 
redung mit dem königlich bayeriſchen Geſandten 
in Berlin gehabt hat. Hierdurch wird die Be⸗ 
hauptung, daß die Entlafjung Caprivis ohne 
Rückſicht auf die verbündeten Regierungen er⸗ 
folgt ſei, widerlegt. — Vorſtehende Bes 
hauptung findet in den amtlichen Zeitangaben 
über den entſcheidenden Freitag keine Beſtätigung. 
Denn darnach wurde Graf Caprivi von dem 
Kaiſer vor dem bayeriſchen Geſandten empfangen. 
Unmittelbar aber vor dem Empfang Caprivi's 
wohnte der Kaiſer mit dem Reichskanzler und 
anderen Großwürdenträgern der Feier in der 
ruſſiſchen Kapelle bei. Wo ſoll alſo die Zeit 
hergekommen ſein zu einer vorherigen zwei⸗ 
ſtündigen Unterredung mit dem bayeriſchen 
Geſandten? Auch berichtet der Münchener 


Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ zu obiger 
Nachricht: „Mir wird aus guter Quelle ver⸗ 
daß die zu gleicher Zeit amtlich in 


ſichert, 


Ueberrock auf, fingerte in der weiten Innentaſche 
berfelben umher und brachte endlich cine abge 
griffene Brieftaſche hervor, deren papierener 
Inhalt zu beiden Seiten heraus quoll. Ehe er 
ſie öffnete, griff er nochmals in verſchiedene 
Außentaſchen, um huſtend und ſtöhnend nach 
einem Augenglas zu ſuchen, das er auch nach 
einer Weile fand und nicht ohne Mühe auf ſeine 
verkrüppelte, aufwärts gehende Naſe ſetzte. Nun 
erſt recht über die Gläſer hinwegſchielend, ſchob 
er mit den kurzen, dicken Fingern den Leder⸗ 
riemen der Brieftaſche zurück und rührte in 
dem Haufen von Papieren umher, der ihr 
entfiel. Dann ſagte er, als Georg eine aber⸗ 
malige Bewegung nicht unterdrücken konnte, 
noch mühſamer als vorher ſeine Worte hervor⸗ 
quetſchend: „Meines Wiſſens, Herr Rechts⸗ 
anwalt, haben wir niemals in Geſchäfts ver⸗ 
bindung geſtanden, durchaus niemals. Wenn 


wir mit einander zu thun hatten, war's immer 
fallen muß. Denn es heißt in ſeinen Werken: 


wegen Anderer — immer wegen Anderer.“ 

„Gewiß, gewiß,“ warf Georg nicht ohne 
Nachdruck ein. „Und eben deshalb —“ 

„Deshalb,“ ergänzte Herr Goldenberg, noch 
immer in ſeinen Papieren wühlend, und ſeine 
Stimme nahm jetzt einen krächzenden Ton an, 
„deshalb hat mich's auch Wunder genommen 
— ſehr hat mich's — Wunder genommen, — 
daß ich jetzt einen auf den Herrn Rechtsanwalt 

ausgeſtellten Wechſel in den Händen habe!“ 
„Das iſt eine —“ Georg verſchluckte das 
Wort, das er auf der Zunge hatte, und die 
geballte Fauſt, mit der er auf den Tiſch hatte 
ſchlagen wollen, ſank kraftlos zurück. Sein 
Geſicht war erdfahl geworden, ſein Athem ſtockte, 
eine furchtbare Angſt ſchnürte ihm die Bruſt 
zuſammen. Es ſtieg etwas in ihm empor, das 
wie mit umklammernden Fingern nach ſeiner 
Kehle griff, er rang nach Luft. Dann durch ⸗ 
fuhr es ihn: „Hubert! Es iſt Hubert, der den 
Wechſel ausgeſtellt hat. Und weil wir den 
gleichen Namen haben, glaubt der Wucherer 
dort“ — dann ſagte er mit einem kurzen 
heftigen Ringen mit ſich ſelber Bu „Das 
iſt eine Verwechſelung, glaub' ich.“ sg | 
Goldenberg nickte vor ſich hin. „Hab' ich 
auch gedacht, — hab' ich mir auch gleich 
gedacht. Aber der Name — der Name —“ 
„Der Name kommt öfter vor“ — ſtieß 
Georg heraus, von ſeinem Seſſel auffahrend. 
„Der Name Georg Herbing“ — Goldberg 
huſtete länger als je — „der Name Georg 
Herbing kommt in dieſer Stadt nicht zum 
zweiten Male vor — nicht zum zweiten Male. 
Und der Wechſel iſt von hier datirt, von hier 

datirt.“ (Fortfegung folgt.) 


folgende 


Herbſt zuſammenzukommen. 


brechen. 


die 


Berlin anweſenden bayeriſchen Miniſter keine 
Ahnung von einem Kanzlerwechſel hatten, ſondern 
ein volles Einverſtändniß für erzielt hielten. 
Aus beſonderer Quelle höre ich, daß man bei 
Hofe die erſten Mittheilungen über die bevor⸗ 
ſtehende Ernennung Hohenlohes in Zweifel zog.“ 

— Das Regierungs- Organ Berliner Kor: 
reſpondenz bringt folgendes Dementi: Die in 
verſchiedenen Blättern verbreitete Nachricht, der 
Staatsminiſter Staatsſekretär Frhr. v. Mar⸗ 
ſchall⸗Bieberſtein ſei für ein anderes 
Amt in Ausſicht genommen, iſt vollſtändig aus 
der Luft gegriffen. 

e Zur Tabakſteuervorlage wird 
dem „H. Korr.“ gemeldet, daß die Ausſchüſſe 
des Bundesraths bei Berathung der Tabak: 
ſteuervorlage die Erhöhung des Tabakzolls um 
fünf Mark gegen die Stimmen Sachſens und 
der Hanſeſtädte angenommen haben. In den 
weiteren Stadien der Berathung wird an dieſem 
Beſchluſſe nichts geändert werden. 

— In der neueſten Nummer der „Nation“ 
veröffentlicht der Abg. Brömel den erſten Theil 
eines ſehr intereſſanten Artikels über das 
neue Reichstagshaus. Er unterſucht die 
Frage, ob es ſich hier wirklich um ein Haus 
des deutſchen Volkes handelt und kommt zu 
dem überraſchenden Reſultat, daß abgeſehen 
von den Hammeln an den Abſtimmungsthüren 
des Sitzungsſaales mit ängſtlicher Sorgfalt bei 
der künſtleriſchen und dekorativen Ausſchmückung 
des Reichstagshauſes jede — auch die geringſte 
— Andeutung darüber vermieden iſt, daß man 
es mit einem Volkshauſe zu thun hat, in 
welchem Vertreter des Volkes über das Wohl 
der Bevölkerung zu Rathe ſitzen. Zum Ueber⸗ 
fluſſe hat man — architektoniſch, maleriſch und 
plaſtiſch — Wappen, 
könnte glauben, ſich in einem Reichsheroldsamte 
zu befinden —, aber nirgends iſt auch nur die 
Spur einer künſtleriſchen Andeutung zu finden, 
welche dem Charakter eines Volkshauſes ent⸗ 
ſpräche. Herr Brömel weiſt nun nach, daß 
man es hier nicht mit einer zufälligen Unterlaſſungs⸗ 
fünde zu thun hat, ſondern es ſich um die 
konſequente Durchführung eines beſtimmten 
Planes handeltt. Sein Artikel iſt deshalb recht 
eigentlich eine Studie zum Byzantinismus 
unſerer Zeit und als ſolche iſt dieſer Artikel 
der „Nation“ auch politiſch von nicht gewöhn⸗ 
lichem Intereſſe. 5 

— Wie der Wiener Berichterſtatter der 
„Daily News“ erfährt, laufen Ende 1896 die 
die Dreibundmächte bindenden Verträge 
ab. Vor Schluß des Jahres 1895 würden 
die Unterhandlungen für deren Erneuerung ſtatt⸗ 
finden. Italien wünſche einige Erleichterungen 
ſeiner militäriſchen Verbindlichkeiten zu erlangen, 
die zweifelsohne gewährt werden dürften. 
Kaiſer Wilhelm beabſichtige mit König Humbert 
im Frühjahr oder, wenn dies möglich, im 
Die Monarchen 
würden alsdann die Hauptpunkte der Ver⸗ 
änderungen in den Verträgen perſönlich regeln. 
Eine Begegnung des Zaren mit den Kaiſern 
von Oeſterreich und Deutſchland ſei jetzt eben⸗ 
falls faſt gewiß. 

— Dem Miniſter v. Köller iſt ein 
komiſches Mißgeſchick paſſirt. Bei den Zitaten, 
welche neulich der Miniſter aus ſozialiſtiſchen 
Reden und Schriften zur Begründung der 


Umſturzvorlage erwähnte, zitirte er auch als 
beſonders abſcheulich eine Verherrlichung des 


Diebſtahls aus Noth. Die „Volksztg.“ wird 
jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß danach 
auch Dr. Martin Luther unter das Umſturzgeſetz 


„Noth bricht Eiſen, kann auch wohl ein Recht 
Wer dem Bäcker Brod vom Laden 
nimmt ohne Hungersnoth, iſt ein Dieb; thut 
ers in Hungersnoth, ſo thut er recht, denn 
man iſt ſchuldig, es ihm zu geben.“ (Bd. 23, 
Seite 307.) 

— Nach Schluß der geſtrigen Sitzung des 
Reichstags iſt die Kommiſſion zur Berathung 
der Umſturzvorlage gewählt worden. 
Zum Vorſitzenden hatten die Tee 
den Abg. Dr. Boeltcher vorgeſchlagen, da die 
Konſervativen und nach dieſen auch das Zentrum 
es abgelehnt hatten, eines ihrer Mitglieder zu 
präſentiren. Im übrigen beſteht die Kommiſſion 
aus folgenden Mitgliedern: Zentrum (8) Lerno, 
Greiß, Dr. Lieber, Dr. Rinteln, Spahn, Dr. 


Bachem, Dr. Marcour, Reindl; Konſervative 


(5) Graf von Roon, Frh. v. Hammerſtein, 
v. Saliſch, Dr. v. Buchka, Hüpeden; National⸗ 
liberale (4) Dr. Boettcher, Boltz, Dr. Enneccerus, 
Dr. Oſann; Reichspartei (3) Poehlmann, Frh. 
v. Stumm, Baumbach; Sozialdemokraten (3) 
Auer, Bebel, Frohme; dem Polen Dr. v. 
. ier, Antiſemit Liebermann v. Sonnenberg, 
8 EN. Bereinigung iſt in der Rommilfion 
durch den Abg. Dr. Barth, die freiſ. Volks⸗ 
partei durch die Abgg. Munckel und Lenz⸗ 
mann vertreten. 

en amtlichen „Braunſchw. Anz.“ zu⸗ 


folge hat auch das zweite von der ſtaatlichen 


Bergbehörde an der Aſſe betriebene Bohrloch 


in der Tiefe von 533 Meter ein mächtiges 
Lager edler Kaliſalze erſchloſſen, welches 
erſt bei 633 Meter durchbohrt war. Die „Br. 


Anz.“ bemerken hierzu: Der Fund übertrifft 


ſtiſc Regierungsembleme, 
Müſtungen und dergleichen angebracht — man 


Erdſtoß verſpürt. 


alle gehegten Erwartungen und liefert von 
Neuem den Beweis von den im Herzogthum 
vorhandenen noch ungehobenen Schätzen. 

— Zum wirkſamen Schutz der Worb: 
ſeefiſcherei werden außer dem während der 
Sommermonate eigens für dieſen Zweck in 
Dienſt befindlichen Aviſo neuerdings das Ma⸗ 
ſchinenſchulſchiff der Nordſeeſtation „Prinzeß 
Wilhelm“, einige Schultorpedoboote und das 
dem Kommandanten in Helgoland zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Wachtboot „Wega“ heran⸗ 
gezogen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß es 
engliſchen Fiſchern, welche innerhalb der deutſchen 
Hoheitsgrenze gefiſcht hatten, bei Annäherung 
eines großen, weithin ſichtbaren Kriegsſchiffes 
wieberholt gelang, auf neutrales Gebiet zu 
entkommen, bevor das Kriegsſchiff jo nahe 
herangekommen war, daß eine Ueberſchreitung 
der Grenze feſtgeſtellt werden konnte. Torpedo⸗ 
boote können in Folge ihrer größeren Ge⸗ 
ſchwindigkeit und ihrer geringen Höhe über 
Waſſer überraſchender auftreten, und darum iſt 
auf deren Verwendung beim Schutzdienſte 
Bedacht genommen. Der Wirkungskreis des 
Wachtbootes „Wega“ muß ſich wegen ſeiner 
Kleinheit auf die nächſte Nähe von Helgoland 
beſchränken. 

— Der „Fall Lisco“ wird noch viel 
von ſich reden machen. Prediger Lisco im 
Berliner Vorort Rummelsburg iſt mit der 
Kirchenbehörde 0 
über die neue Agende gerathen; er ſelber hat 
ſeine Suspendirung vom Amte und die Er⸗ 
öffnung der Disziplinarunterſuchung gegen ſich 
beantragt, wonach denn auch geſchehen iſt. Die 
Verſtändigung über die neue Agende in der 
Generalſynode hat auf der Grundlage gefußt, 
daß die Agende keiner Gemeinde ſoll aufge⸗ 
zwungen werden dürfen; nur in voller Frei⸗ 
willigkeit ſollte ſie eingeführt werden. Die 
Mittelparteiler thaten ſo, als ſei dies ein Er⸗ 
folg ihrer Sache, die Orthodoxie aber wußte 
ganz genau, daß es keiner Zwangsparagraphen 
bedürfe, daß die Einführung der Agende überall, 
wo das Kirchenregiment es wolle, auch trotz 
der „Freiwilligkeit“ gelingen werde. Der 
Kompromißparagraph iſt nichts als ein Stück 
Papier, und dies ſoll ſich ſchon jetzt überraſchend 
ſchnell erweiſen. Aber vielleicht iſt man beim 
Prediger Lisco doch an den Unrechten gekommen. 

— Ahlwardt ſollte nach der Meldung 


einiger Korreſpondenten zum Austritt aus der 


Reichstagsfraktion der deutſch⸗ſozialen Reform⸗ 
partei, welcher er bekanntlich als Hoſpitant bei⸗ 
getreten war, genöthigt worden ſein. Die 


2 Staatsb.⸗ Ztg.“ erklätt jedoch dieſe Nachricht 


für falſch. 

— . —— 
Ausland. 
Rußland. 


In einem Reſkripte des Kaiſers an den 
Kriegsminiſter Wannowsky wird die Verleihung 
des Andreasordens an denſelben mitgetheilt 
und beſonders die Verdienſte des Kriegsminiſters 
um die weitere Entwickelung der Armee, des 
beſten Unterpfandes für die Bewahrung des 


Friedens, gedacht, deſſen werthvoller Segen 
ſtets der Gegenſtand der unermüdlichen Fürſorge 


des verſtorbenen Zaren, des Friedensſtifter, 
geweſen. Die Neujahrbetrachtungen der Peters 


burger Blätter ſind alle in zuverſichtlichem, 
hoffnungsvollem Tone gehalten. 


Einſtimmig 
konſtatiren fie, daß Rußland im Jahre 1895 
einer neuen Aera der Wohlfahrt und des 
Gedeihens entgegengehe. | 

Zur Ausführung von Zufuhrbahnen hat die 
Reichsregierung für dieſes Jahr 10 Millionen 
Rubel und für das künftige Jahr 50 Millionen 
Rubel ausgeſetzt. f 


Italien. 

Das Erdbeben in Unter⸗Italien dauert 
noch immer fort. In Mineo, Vizzini, Licodia und 
Melitello wurde am Sonnabend ein neuer 
In Reggio di Calabria und 
Milazzo wurde ebenfalls ein Erdſtoß wahrge⸗ 
nommen. In Palagonia war der Erdſtoß ein 
ſtarker und von unterirdiſchem Rollen begleitet. 
welches die Bevöllerung zur Flucht veranlaßte. 
— Auch von anderen elementaren Ereigniſſen 
wird Italien noch heimgeſucht. So fand am 
Sonntag in Metzojuſo, einem Markifleden von 


7000 Einwohnern in der Provinz Palermo, 
an einer ſteilen Felswand ein Felsſturz ſtatt. 


Große Blöcke ſtürzten mit Getöſe auf das 
Viertel San Baſilio hernieder. Die erſchreckten 
Einwohner flüchteten. — In Auzano und 
Montaguto in der Provinz Avellino ſtürzten 
vier Häuſer unter der Schneelaſt ein; dabei 
wurden 3 Perſonen getödtet und 10 verletzt. 
— Auf dem Berge Marſico bei Seſſa in der 
Provinz Caſerta wurden durch den Einſturz 


einer Höhle 11 Hirten verſchüttet, von denen 


8 getötet wurden. In Turin erreichte die 
Kälte Sonntag früh 101, Grad. 
Fraukreich. 

In der Deputirtenkammer kam es am 
Sonnabend abermals zu einem Zwiſchenfall. 
Im Laufe der Berathung über das Budget der 
Ehrenlegion erklärte der Sozialiſt Rouanet, er 
habe beabſichtigt, einen Abſtrich von 1000 Fres. 
zu beantragen, um gegen gewiſſe Ernennungen 


innerhalb der Ehrenlegion zu profeſtiren, allein 


in Meinungsverſchiedenheiten 


das Urtheil iſt 


wie die jüngſten Abſtimmungen zeigten, könne 
die Kammer kein ehrliches Votum mehr ab⸗ 
geben. Der Vorſitzende Briſſon beantragt die 
zeitweilige Ausſchließung Rouanets, die Kammer 
habe ſich nicht bei ſolchen Beleidigungen aufzu⸗ 
halten. Er beſteht auf der zeitweiligen Aus⸗ 
d Rouanets, welche darauf genehmigt 
wird. 

Ein neues Bombenattentat wird aus Paris 
gemeldet. Am Sonntag gegen Mitternacht er⸗ 
folgte in der Rue Monceau eine Exploſion. 
Der Pförtner des Hauſes Nr. 65 wurde von 
einem Diener aufmerkſam gemacht, daß vor 
dem Fenſter des Erdgeſchoſſes eine Bombe 
liege; erſterer warf dieſelbe auf die Straße, 
wo ſie explodirte und Fenſterſcheiben und die 
Straßenlaterne zertrümmerte. Perſonen wurden 
nicht verletzt. Man glaubt, daß die aus Weiß⸗ 
blech beſtehende Bombe mit Kugeln und altem 
Eiſen gefüllt war. 

Aus Madagaskar bringt das „Reuter'ſche 
Bureau“ eine Reihe von einzelnen Meldungen. 
Während des Bombardements von Farafatra 
erlitten die Hovas bedeutende Verluſte. 
Unter den hier ſtehenden franzöſiſchen Truppen 
kommen zahlreiche Fieberfälle vor. — Fünf 


Jengliſche Staatsangehörige wurden feſtgenommen 


und ausgewieſen, weil ſie die franzöſiſchen 
Linien überſchritten hatten. — Die Franzoſen 
nahmen den madagaſſiſchen Kreuzer „Abohi⸗ 
manga“. 

Belgien. 

Ueber die Annexion des Kongoſtaates hat 
der belgiſche Miniſterrath bereits die Einzel⸗ 
heiten bei der Vorlage feſtgeſtellt, die am 
Dienſtag der Kammer unterbreitet werden ſoll. 
In Brüſſel proteſtirte eine Volks verſammlung, 
an der 8000 Wähler theilnahmen, entſchieden 
gegen die Kongovorlage und beſchloß, den König 
zu erſuchen, das Parlament aufzulöſen und die 
Frage den Wählern zur Entſcheidung zu über⸗ 
laſſen. g 

Portugal. 

Das Kriegsgericht in Liſſabon hat am 
Sonnabend einſtimmig die Kapitäne der portu« 
gieſiſchen Kriegsſchiffe freigeſprochen, an deren 
Bord im April v. J. braſilianiſche politiſche 
Flüchtlinge nach dem La Plata entkommen 
waren. 0 

Serbien. 

Gegen den König von Serbien will die 
ſerbiſche Regierung abermals eine weit ver⸗ 
zweigte Verſchwörung entdeckt haben. Bisher 
ſind etwa 20 angeſehene Radikale verhaftet 
worden; die Verhaftungen werden fortgeſetzt. 


—. Im Hochverrathsprozeß Tſchebinatz wurden 
ſieben Angeklagte zu je drei Jahren und Tſche⸗ 


binatz in Berückſichtigung feines Geſtändaiſſes 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. Gegen 
alsbald Berufung eingelegt 
worden. In Betreff des Giftattentats wurden 
die Angeklagten freigeſprochen. 


— SEE UEREIRENE EN ELSERT SERUSENEERC WERFEN BEN FEREETENEEEEESEEEET VEELATGEERESESEEESDREE SIE: AEEREFEEDN SEE 


Provinzielles. 


d Culmer Stadtniederung, 13. Januar. In 
den Nachmittagsſtunden brannten heute die Wohn⸗ 
und Wirtyſchaftsgebäude des Beſitzers Herrmann 


Slottke⸗Oberausmaaß vollſtändig nieder. Einige Stück 


Rindvieh liefen halbverbrannt aus den Flammen. — 


Der katholiſche Lehrer Hellwig⸗Culm. Roßgarten iſt 
beauftragt, den katholiſchen Kindern von Neuſaß und 


Culm. Dorpoſch wöchentlich ein Mal Religionsunter⸗ 
richt zu ertheilen. Dieſe Kinder entbehrten bis jetzt 
dieſen Unterricht. 
Culmſee, 14. Januar. Am 9. d. Mts. hielt der 
hieſige Vorſchuß - Verein ein Sitzung ab. In derſelben 
wurde Herr Schornſteinfegermeiſter A. Bertram zum 
Vorſitzenden und Herr Kaufmann v. Preetzmann als 
Stellvertreter wiedergewählt. In den Aufſichtsrath 
wurden die Herren eingeführt: Ne enn 
Matlinski, Kaufmann Bark und Maler R. Franz. 


Der Kreisſchulinſpektionsbezirk Culmſee zählt gegen · 


wärtig 33 Schulen mit 57 Lehrern. 

Gollub, 12. Januar. In dem benachbarten 
polniſchen Städtchen Dobrzyn iſt eine gräßliche That 
verübt worden. Ein unlängſt verheiratheter Ehemann 
führte ſeine Frau, welche um einige Jahre älter war, 
nach dem Jeſuskreuze und ſchnitt ihr den Kopf ab. 
Heute iſt der Mörder verhaftet worden. f 

erg? 11. Januar. Der Inſtmann Auguſt 
Hufe aus Nitzwalde wurde am 1. Dezember 1894 
wegen Mordes, verübt an ſeiner Ehefrau, vom hieſigen 


Schwurgericht zum Tode und zum Verluſt der bürger⸗ 


lichen Ehrenrechte verurtheilt. In der Nacht vom 23. 
zum 24. Mai 1894 gab der Mörder, nach dem Urtheile, 
feiner Ehefrau zwei Phosphorlatwergen, auf je eine 


5 rg geſtrichen, ein, die deren Tod herbeiführten. 
Huſe 
das Reichsgericht aber verwarf. 


tte gegen das Urtheil Reviſion eingelegt, die 


Marienwerder, 14. Januar. Der heutige Kreis. 
tag hat die unentgeltliche Hergabe des Grund und 
Bodens für die neue Bahnlinie Rieſenburg⸗Jablonowo 
einſtimmig genehmigt. 

70 0 e (an der meicle 12. Januar. Es 
iſt gewiß ein feltenes, wenn nicht e 5 Vorkommniß, 
daß die Glocken beider Kirchen eines Ortes, der katho⸗ 


liſchen wie evangeliſchen, zur Gedächtnißfeier einer 


Proteſtantin ertönen. Es erregte eine eigenartige, er⸗ 
hebende Empfindung, als heute zu gleicher Zeit die 
Thürme beider Kirchen den metallenen Ruf einftündig 


"über das Dorf ergehen ließen; klang es doch wie eine 


dröhnende Mahnung zum konfeſſionellen Frieden. Es 

alt, das Gedächtniß der weiland Hofbeſitzerin 
1 Bar, die den größeſten Theil ihres Vermögens zu 
einer milden Stiftung letztwillig vermacht hat, in 
Erinnerung zu btingen, die Armen zur kirchlichen 
Feier und zum Empfange der ihnen zuerkannten 


Gaben einzuladen. : 


Aus dem Kreiſe Tuchel, 13. Januar. Im 
Frühjahr 1892 ſtieß der Mühlengrundbeſitzer in 
Pilla⸗Mühl, bei Tiefbohrungen auf eine braune 


Maſſe, welche ſich nicht tief unter der Erde lagerte. f 


Auf die Erdoberfläche gebracht, ergab ſich dieſe als 
ausgezeichnete Braunkohle. Auf das 500 des 


Mühlengrundbeſitzers unternahmen nach einiger Zeit 
die Gebr. B. Bohrungen behufs Feſtſtellung des Um⸗ 
fanges des Lagers. Unter der Leitung eines Ober⸗ 
ſteigers und mehrerer Bergleute währten dieſe den 
ganzen Sommer hindurch; jedoch führten fie, wie es 
ſchien, zu keinem erfreulichen Reſultate, denn der Bes 
fand der Kohle war hier fo gering, daß auf eine 
größere Anlage eines Bergwerks verzichtet werden 
mußte. Nach den Schätzungen des Steigers aber 
dehnt ſich das ganze Lager nach den angrenzenden 
Grundſtücken der Gemeinde Goſtoczyn aus. Sofort 
wurden die Bohrungen in P. unterlaſſen und, nach⸗ 
dem die Eur. B. einige Grundſtücke in Goſtoczyn 
angekauft, hier fortgeſetzt. Die mühevolle Arbeit wurde 
nach dem zweiten Verſuche auch mit beſſeren Er⸗ 
folgen gekrönt, denn es wurde nicht allein 
ein Lager von nicht geringer Tiefe, ſondern auch von 
einer großen Ausdehnung entdeckt. Der Anfang zur 
Herſtellung eines Bergwerkes wurde hierauf ſofort 
gemacht. Zunächſt bauten die Gebr. B. ein großes 
Maſchinenhaus, dem ſich hernach noch mehrere Wohn ⸗ 
gebäude für die Beamten und Arbeiter anſchloſſen. 
Ganz unerwarteter Weiſe fand man noch unterhalb der 
Kohlenſchicht feine Porzellan Erde. Proben hiervon 
wurden ſofort von den Beſitzern nach Berlin geſandt 
und dort verarbeitet. Es ſoll jetzt auch mit dem Bau 
einer Porzellan⸗Fabrik begonnen werden. Außer dem 
Bergbau Betriebe iſt noch eine Dampfſägemühle hinzu⸗ 
getreten, welche bei den hier noch häufig vorhandenen 
Waldungen ſtets im Betriebe gehalten wird. In 
kurzer Zeit iſt auf einer früher nur beackerten Fläche 
eine große Fabrikſtätte entſtanden. Die Ausbeutung 
der Kohle geht rüſtig vorwärts und bietet den Be⸗ 
wohnern der Umgegend eine große Erleichterung. 
Lyck, 13. Januar. 
noſſen zur Etlangung der Freiheit verhilft, dürfte 
ſelten vorkommen, dieſes Nang aber halte nach der 
„L. 3.” ein Befiger aus Blugochorellen mehrere Male 
zu verzeichnen. Bald nach der Fütterung befanden 
ſich ſeine Schweine auf dem Hofe, trotzdem der Stall 
vorher verriegelt worden war. Er legte ſich auf die 
Lauer und entdeckte, daß das Schwein eines Nachbars 


den Riegel mit der Schnauze aufftieß und den Stall 


öffnete. Eine gute Tracht Prügel erzielte ein für alle 
mal den gewünſchten Erfolg. 

Gueſen, 14. Januar. Das hieſige Schwurgericht 
hat am Sonnabend in einer bis Nachts 1 Uhr 
dauernden, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge- 
führten Verhandlung das Dienſtmädchen Piechocka 
wegen Meineides zu 1½ Jahren Zuchthaus und den 
Rittergutsbeſitzer v. Keltſch und deſſen Wirthſchafts⸗ 
inſpektor Streich in derſelben Affäre wegen Verleitung 
zum Meineide zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Der Meineid war geleiſtet in dem gegen Frau von 
Keltſch geführten Eheſcheidungsprozeß. 

. dd d ·⁰ 1m w TITTEN TR 
Lokales. 
Tborn, 15. Januar. 
[Perſonalien.] Verſetzt iſt der 
Poſtaſſiſtent Glawe von Dirſchau nach Thorn. 
— lDeutſch⸗ruſſiſcher Eiſenbahn⸗ 
verkehr] Dem „Swiet“ zufolge hat das 
Verkehrsminiſterium beſchloſſen, alle zwiſchen den 
ruſſiſchen und ausländiſchen Eiſenbahnen be⸗ 
ſtehenden Verträge einer Reviſion zu unter⸗ 
werfen, um eine Normal Konvention für dieſe 
Bahnen feſtzuſtellen. 

— [Mebung.] Die ſchifffahrttreibenden 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes im Bereiche 
des 17. Armeekorps werden in der Zeit vom 

4. bis zum 17. Februar d. J. eine Uebung 
abhalten, und zwar findet dieſelbe diesmal bei 

dem in Graudenz garniſonirenden Infanterie⸗ 

Regiments Nr. 14 (Graf Schwerin) ſtatt. 
[Falſche Reichskaſſenſcheine 
zu 50 Markl werden fortgeſetzt angehalten. 
Die Reichsſchuldenverwaltung ſichert jetzt dem⸗ 
jenigen, welcher einen Verfertiger oder wiſſent⸗ 
lichen Verbreiter ſolcher Falſchſtücke zuerſt er⸗ 
mittelt und der Polizei⸗ oder Gerichtsbehörde 
dergeſtalt nachweiſt, daß der Verbrecher zur 
Unterſuchung und Strafe gezogen werden kann, 
eine Bel nung bis zu 3000 Mark zu. 


— 


Ueber 10000 


Winter-Ueberzieher von 9,00 Mk. an, 
8000 Herren-Anzüge „ 10,00 „ „ 
12000 Herr.-Jaquetis , 4,00 „ „ 
4500 Herren- u. Knaben-Mäntel und 
Reiseröcke von 5,00 Mk. an, 
6000 Paar Stoff hosen und Englisch- 
N leder-Hosen, 
Schlafröcke, Damen- und Mädchen- 
Mäntel, Jaquetts, Jagdwesten 
Se spottbillig, ——— 
Kleiderstoffe, Flanelle, Fücher, Woll- 
Wäsche, Bettwäsche, Leinewand, 


Gardinen, Teppiche,Hemdentucheu.s.w. | Neuſtädtiſcher Markt 19 


Grösstes Lager! 
Billigste Einkaufsquelle! 


H. Gottfeldt, 


Thorn, Segler - Strasse. 


1 Laden nebft Wohnung 
un Wopnung der erſten Etage ſind zu 
miethen Culmerſtraße 13, II. 


Ein Laden 


Wohnung, 


für 2 Wagen hat zu vermiethen 
Hitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


nebſt Garten und Hinterland 
Für d are 2 7 billig 1 vermiethen. 
roſchkenbeſitzer Stallu 
Zubehör ei en ese 
Näheres bei Kirschstein, Brei 


Eine Wohnun 


ermiethen Seglerſtroße 10. 


Daß ein Schwein ſeinen Ge⸗ 


Eine kleine 


b. 2 Zim. u. 
Sophie Schlesinger, Schillerſtr. 2. 
an Wohnung mit Wafjerleitung 

für 2 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 


Eine Wohnun 

2 Zimmer und Küche, für 135 Sr u. eine 

mit Geſchäfksteller[ Wohnung, 1 Zimmer und Küche für 85 Mk. 
remden⸗ hat zu vermiethen Waldſtraße 74, 


immer, Stallung für 2 Pferde und Einfahrt „Litz, Gulmerfir 20, 1 Tr. 


Brüdenfirae 32 


ie Wohnung von Komorowski leine Hofwohnung, beſteh. aus 3 Stuben, 
r. Mocker, Mauerſtr. Nr. 29, Küche und Zubehör, . 8 


tr. 14, 1 1. Apr zu verm. Näheres zu erfahren bei 
Stefan Reichel, Gerechteſtr 5 od. Brückenſtr. 8 
Bornſtr. 18 iſt eine art. Wohnung von 
afferleitung und Zubehör, von ſofort zu] 3 Aim n. geräum. Zub. f. 180 M. j. zum 
\ 1, Nos . e OR, ef: le Tl 


— [Der 29. polniſche Landwirth⸗ 
ſchaftstag für Weftpreußen] findet 
am 19. Februar in Thorn ſtatt. U. A. 
ſtehen auf der Tagesordnung Vorleſungen über 
folgende Themen: Welches ſind die Urſachen 
des gegenwärtigen niedrigen Standes der Preiſe 
für land wirthſchaftliche Produkte? Wie hat ſich 
der Landwirth in den gegenwärtigen kritiſchen 
Zeiten einzurichten? 

— [Die diesjährige Ziehung der 
Marienburger Geldlotterie 
iſt auf den 21. und 22. Juni feſtgeſetzt. 

— [Mehlzuſatz zur Wurſt.] Eine 
für das Metzgergewerbe wichtige Entſcheidung 
in der Frage der Wurſtherſtellung hat vor 
einiger Zeit die Berufungskammer des Düſſel⸗ 
dorfer Landgerichts gefällt. Sie hat entſchieden, 
daß ein Vergehen gegen das Nahrungsmittel⸗ 
geſetz vorliegt, ſobald der Mehlzuſatz 3 Prozent 
erreicht. In einer weiteren Entſcheidung hat 
das Gericht unter Aufhebung eines freiſprechenden 
Erkenntniſſes des Schöffengerichtes zu Oden⸗ 
kirchen eine Polizeiverordnung für giltig erklärt, 
welche jeden Mehlzuſatz für unzuläſſig bezeichnet 
und unter Strafe ſtellt. 

— [In dem Submiſſionstermine] 
für das Mauerwerk und die Asphaltarbeiten 


bei dem Neubau der Garniſonkirche wurde der 


Anſchlag von 200 000 Mk. von den Bietern 
um 7000 M., 27000 M. und 148 000 M. 
überſchritten. 

— [Die Aus führung der Vor⸗ 
arbeiten] für die in Ausſicht genommene 
Kleinbahn Thorn Scharnau, wofür der letzte 
Kreistag bekanntlich die Koſten in Höhe von 
3000 Mk. bewilligt hatte, iſt nunmehr vom 
Kreisausſchuß Herrn Kreisbaumeiſter Rathmann 
übertragen worden. ; 

— [Der Exerzierplatz] auf der Culmer 
Esplanade iſt vom Schnee gereinigt worden 
und nunmehr rings von einem Schneewall 
umgeben, den die Paſſanten von der Culmer 
Straße aus überſchreiten müſſen, wenn ſie nicht 
einen ziemlich beträchtlichen Umweg machen 
wollen. Eine Abſtellung dieſes Uebelſtandes 
wäre ſehr erwünſcht. 

— Zudem Hildachkonzert,] welches 
bekanntlich morgen Abend im großen Saale 
des Artushofes ſtattſindet, ſind die Texte der 
vorzutragenden Lieder à 15 Pfg. an der Kaſſe 


käuflich zu haben. ; 
katholiſche Geſellen⸗ 


Czerniewiez, 2. Vorſitzender Maciejewski und 
Beiſitzer Kluth; in das Schiedsgericht wurden 
die Mitglieder Klemin und Boehlke, als Stell⸗ 
vertreter Koszynski und Czyjewski gewählt. 


ub. v. 1. April z. vermieth. 
eine hintere 


Kotze, Breiteſtraße 30. zu bepmiethen. 


zu vermiethen. 


V. Landeker. 


ohnung 


ubehör von ſofort oder 


29 


ine Wohnung, 2 Zim. 2 Kab., allem 
G Zub. f. 300 M. bat b. 85 


Vom 1. April iſt in meinem Haufe 
Mittelwohnung 


S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern m. Zubehör i. v. J. April 


L. Sichtau, Mocker. 
möbl. Zimmer billig zu vermiethen. 
1 Ollmann, Sonyernifußhiruße 39. 


„ möbl. Zimmer, m. a. o. Burſchen⸗ 


gelaß, ſogl. zu verm. 
2 möblirte Zimmer zu vermſefhen 
Baderſtr. 2, II rechts. 

Zwei möblirte Zimmer 
von ſogleich zu verm. ö 
[Gut möbl., nach d. Straße gel. 2fenſtr. 
1. ee e eee f 


— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
2 Grad C. Kälte; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden!] wurde ein Fünfmarf- 
ſchein in einem Geſchäft in der Breiteſtraße, 
ein ſchwarzer Pelz. 

— [Eingeführt] wurden heute 117 
Schweine aus Rußland über Ottlotſchin. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,28 Meter über Null. 

R Thorn. Papau, 14. Januar. Geſtern Abend 
um 11 Uhr brannte beim Beſitzer Anton Jaworski 
hier, eine Scheune nebſt Inhalt ab. Man vermuthet 
böswillige Brandſtiftung. Die Scheune war gegen 
Feuersgefahr verſichert. 


—————— 
Submiſſionstermin. 
Die Lieferung von 100 000 Ziegel 1. Klaſſe 


zum Bau der Filial⸗Kirche in 
vergeben werden. Angebote ſind bis 1. Februar 


Heutiger 


an den Gemeindevorſteher Fr. Duwe daſelbſt zu 


richten. 


1 Telegraphiſ e Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 15. Januar. 


Fonds: beſeſtigt. 14. 1.95. 
Ruſſiſche Banknoten. . . 219,85] 219,90 
Warſchau 8 Tage. . . . 219,60] 219,30 
Preuß. 3% Conſolls 97,30] : 97,50 
Preuß. 1500 Conſolss 104, 70 104,80 
Breuß. 4% Conſolss 05,40] 105,90 
Deutſche Neichsanl. 3% . 97,10 97,10 
Deuiſche Reichsanl. 3 ½% 104,75 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 69,00] 69.00 

Weit 5 ar e 810 18880 

pr. Pfandbr. 3/% neul. II. 101, ; 

Diatente Gem. Anthell. . 207,90 208,50 

Oeſterr. Banknoten 1364,60 164,65 

Weizen: Jan. fehlt] fehlt 
1 Mai 142,0 142,50 

Loco in New ort 63 63 ½ 

Roggen: loco 115,75] 116,00 

Jan. fehlt 115,76 

Mai 119,50 119,75 

Juni 120,00 120,25 

Hafer: loco 106·140 106-140 
b Mai 116,25 116,25 
Rüböl : Jan. 43,100 43,10 
Mai 43,70] 43,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,20] 52,20 
do. mit 70 M. do. 32,40 32,50 

Jan. 70er 36,60] 36,90 

Mai 70er 37,80] 38,10 


Wechſel⸗Diskont 3% ͤ‚ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
f Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Nönigsderg, 15. Januar. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,00 Gd. —,-- 
u conting. 70er —,— „ 31,50 „ 


an. N 


bez. 
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Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. Januar 1895. 
Wetter: leichter Froſt. 
Weizen: unverändert, bei kleinem Geſchäft, 126/27 
Pfd. bunt 126/27 M., 129/30 Pfd. hell 123/29 
M., 132 Pfd. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn derzollt. I. 


Caca 


> stets die feinste Marke. daoegneral-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. [Fr a m f ie n “= 2 
Altſtädt. Markt Nr. 28 Breiteftr. 32, III Elage, | RP Ein Fränkein. „ „ = 
ift die feit 10 Jahren von Herrn Rechts⸗Leine Wohnung von 3 Zimmern, Kadinet zwiſchen 30 bis 35 Jahre alt, wird zur 0% A eie 12 
anwalt Stein bewohnte 1. Etage, beitehend nebſt Zubehör per 1. April zu vermiethen. Führung einer guten Haushaltung I eigen It» 
aus 7 Zimmern und Zubehör, ebendafelbft | Zu erfragen bei k. Schall, Schillerür. 7. unter Leitung der Hausfrau ſofort geſucht. — En 
die berrſchaftlich eingerichtete 2. Etage, Nur ſolche, die bereits in ähnlichen Stellen J (Verlobungs- — 
ſowie 1 Wohnung von 4 Zimmern und Wohnung zu vermiethen geweſen und über gute Zeugniſſe verfügen, [ [ver mählun gs — 
Zubehör Schillerſtr. Nr. 17 per 1. April Bacheſtr. 12. Meiler. wollen ſich ſchriftlich melden u. W. 2. 95 ns Geburts-, ns 
zu vermiethen. . 1 Wohnung mit Wafjeritg. für 70 Thaler] Au die Expedition der Thorner Zeitung. Trauer Anzeigen) [8A 
Nähere Auskunft ertheilt O. Münster, 1 vom 1. April zu verm. Schillerſtr. 20. 1 Mae 055 2 105 jelbftänd, Stelle. 8 2 ' RS 
ie — — — |, eres Seglerſtr. 6. \ 1 

r Varterre-Wohnung ee e TREUE | eee 

Kleine ahnun l vom J. April auch früher für 200 Mark zu| *|) 1) np: f anerna 6. > 
an ruh. ne oh Run 21. vermiethen Jakobsſtr. 13. Eine li lige Berfän ern 12 


durch 
Mietl 


ir 0 
2 Lehrlinge 
ſucht zum ſofortigen Antritt 


Gerechteſtr. 13. 


zu verm. 


Strobandſtr. 20. 


4 eu vermiethen. 


r. Böſendorf fol | 


f haben. 


bekannt. 


ſucht ſofort Stellung. Offerten unter A. 18 


. 1. Aabielshe in die Exped. dieſer Zig. 


Aufwärterin geſucht Brückenſtr. 21. 


2 Kinderfrauen, 
mehrere Wirthinnen, Stubenmädchen 
erhalten ſofort Stellung auf hohen Lohn. 
Gniatezynski, Thorn, 
Strobandſtraße 2. 


20 dentſche Familien 
mit wu erhalten dauernde Stellung 
N Gniatezynski. 


En | ' 
Jasineki, Sleifhermftr., Eliſabethſtr. 24; |. ih 
Gin möblirtes Zimmer ift vom 1.88 uhr 5 
E Grabenſtr. Nr. 2. 3 . Fabrik 
Ein mbl. Zimmer z. verm. &erberftr. 18/15, 1. 
— 2 
Baderstrasse 6, I., 
find von ſofort zwei möblirte herrſchaft⸗ mehrwöch. Probe, gegen Baar od Raten 
liche Vorderzimmer nebſt Entree von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Neneſte Nachrichten. 
Berlin, 14. Januar. Geſtern iſt in der 
hieſigen Dreifaltigkeitskirche Graf Paul von 
Hoensbroech zur evangeliſchen Kirche über⸗ 
getreten. 


Budapeſt, 14. Januar. Bisher iſt es 
noch immer nicht gelungen, für das Handels: 
portefeuille eine geeignete Perſönlichkeit zu 
finden. Es werden verſchiedene Namen, wie 
der ehemalige Miniſter des Innern Hyronimy, 
Graf Bathyany und Ernſt Daniel genannt. 
Jedenfalls dürfte das neue Miniſterium erſt 
morgen gebildet werden und früheſtens Donners⸗ 
tag ſich der Kammer vorſtellen können. 


Szegedin, 14. Januar. Unmittelbar 
nach dem Gottes dienſte ſtürzte die Kirche in 
Szeghalom ein und es kam in Folge deſſen 
zu einer großen Schreckensſzene, wobei viele 
Perſonen, glücklicherweiſe nur leicht, verwundet 
wurden. N a 


Rom, 14. Januar. Das Wetter in ganz 
Italien iſt entſetzlich. Hier herrſcht Sirocco 
mit Regen. In Mailand ſchneit es ſeit vier⸗ 
undzwanzig Stunden, in Genua herrſcht Sturm 


bei ſtarker Kälte. 


Bern, 14. Januar. Infolge der Ent⸗ 


hüllungen des Berliner „Vorwärts“ verſchwand 


aus Zöri 


ein angeblich deutſcher Polizeiſpitzel 
Rider, 


andagiſt aus Cleve. Derſelbe fol 


ſich nach Frankreich oder Oeſterreich begeben 


London, 14. Januar. „Daily News“ 


melden aus Kairo, daß geſtern zwiſchen Derwi⸗ 
ſchen und italieniſchen Poſten 80 Kilometer 


weſtlich von Madihalfa ein Gefecht ſtattfand. 
Der Ausgang des Gefechts iſt noch nicht 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 15. Januar. Nachdem die Kammer 
einer vom Miniſterium Dupuy geforderten 
Tagesordnung die Priorität verweigerte, de⸗ 
miſſionirte das Geſammtkabinet. Präſident 
Caſimit⸗Perier nahm vorläufig die Demiſſion an. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 15. Januar. a 
Berlin. In der geſtern Abend ſtatt⸗ 
gehabten Vorſtandsſitzung des Reichstags wurde 
ein von Fall zu Fall anzuwendendes Disziplinar⸗ 
mittel beſchloſſen, ferner die Herabſetzung der 
Beſchlußfähigkeit des Reichstags und eventuell 
die Aufnahme einer Rüge im Protokoll für die 
unentſchuldigt ausgebliebenen Abgeordneten. Ein 
Antrag der Nationalliberalen auf Ausſchließung 
von Abgeordneten bis zur Beendigung der 
Seſſion wurde gegen die Stimmen des Zentrums 
und der Freiſinnigen abgelehnt. 
Berantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn, 


Tuch und Buxkinſtoffe a Nl. 1. 75 Pig. ber meter 
Chebiots und Meitons à „ 1.95 


8 


4 
— 


nadelfertig ca. 140 em breit, verſenden Direkt franco 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M., Fabrik-Dépot. 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 


eee e 
dune 


Anfertigung 


E 


HI 
* 


V. 
& 
V. 
4 


bei sauberster Ausführung 
und billigsten Preisen 
in der N 


Buchärnckeei 
Th. Ostdeutsche Zeitung; 2 


N 


22 


Ar 


26% 


IV, 


IL. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eise nconstr., höchster Toafülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. „Versand frei, 


Bekanntmach chung. Koks 


Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März 1895 h 
verkaufs⸗Termine anberaumt: 
1. Sonnabend, den 19. Januar, Vorm. 11 Uhr im Janke'ſchen Oberkruge zu penſau, 


den Centner mit 80 Pfg. 
Für Zerkleinern — wodurch der Koks 


2. Montag 21. i Mühlengaſthaus zu Barbarken, 18 
3. ® x = Februar, . „ „ „ lanle'ſchen Oberürnge zu Penfan, für . 4 3 Zug 98 ger 
4, 8 33 „ „ „ Mühleugaſthaus zu Barbarken, eigneter gemacht wird — werden 10 Pfg. 


für den Transport ins Haus innerhalb der 

Ringmauer 10 Pfg. und nach den Vor⸗ 

ſtädten 15 Pfg. für den Centner berechnet. 
Der Magiſtrat. 


2 Chamotte⸗Flieſen 2 


BE zu verkaufen. Windſtraße 5, II. 


J. Schmiede, $ 


5. 4. Mär 5 Schwanbe'ſchenfiruge in Renezkan. 
Zum Verkauf gegen 8 gelangen 3104 ( Hölzer: 
„Aus dem Einſchlage 1893/94 (nur Kiefer) 
a) Guttan: ca. 300 rm Kloben, 80 rm and 900 rm Stubben und 100 rm 
Reiſig III. Cl. (Strauchhaufen), 
b) Steinort: 300 rm Kloben, 1000 rm Stubben und 200 rm Neiſig II. Cl. 
(Stangenhaufen); 
II. Aus dem Einſchlage 1894/95 (nur Kiefer) 
a) Barbarken: 1. Bauholz: Jagen 38 und 52 (Schläge), ca. 200 fm, ſowie Bohl⸗ 
ſtämme und Stangen J.— IV. Cl. und Baumpfähle; 
2. Brennholz: Jagen 38, 52 (Schläge), 40, 41 (Durchforſtung), 
ſowie Totalität: 
ca. 800 rm Kloben, 200 rm Spaltknüppel, 400 rm 
Stubben, 600 rm Reiſig TI. Cl. (4—7 m lange, theils 
grüne (Jagen 40, 41), theils trockene Stangenhaufen) ; 


— 


2 ſauber gearbeitete 


b) Ollek: 1. Bauholz: Jagen 70 a, 81e und 830 ca. 100 fm, ſowie r DIL 
) 2. Brenubal De 399 Be: ia litten und 1 
2. Brennholz: Jagen 81e, 830 (Schläge), ca. 600 rm 
Ade and Spalitnüppel, 300 rm Stubben, werden ſauber und billig ausgeführt. 
Totalität: 900 rm Reiſig II. Cl. (4—6 
11204 meiſt trockene Sies enen 60 rm “| 
5 1 5 eininger 7 Gulden-Loofe'; 
ec) Guttau: 1. Bauholz : Ze 2: 786 ** e 477, 125 = 
m ca. 600 Stüd mit 
2. Brennholz: Jagen 78, 81, 33 (Schläge), wir 900 rm 99 Auf 5250 Looſe 5250 Treffer. Prämien ⸗ Ziehung 1. Februar d. J. 


Kloben und Spalttnippe, 


200 rm Reiſig I, in dieſer Ziehung mindeſtens mit dem Nennwerth gezogen. 


55 Ferner: Totalität: alle 8 Bankgeſchäft giebt 1 9 a kleine Anzahl Original⸗Looſe à 125 Mk. als auch kleinere] 
d) Steinort: J Bauholz: Jagen 103 4 ca. 60 Stück Bauholz mit 30 fm; Antheile ½9 a 1.50 ½¼6 a 3.— ½ a 7.50 0 a 15.— / a 30.— ab 
2. Brennholz: ‚Jagen 103 (Schlag), 100 rm Kloben und Spalt⸗][I Bank eschäft N Schereck, Berlin W. Taubenstr. 35. Gegr. 


900 rm Stubben und Von dieſen Serien-Loofen befinden ſich nur wenige im Umlauf und wird jedes derſelben 8 


Im grossen Saale des Artushofes: 


(Begleitung: Herr Karl Harenberg). 


Der 


des Herrn 


mei 


Töchterschule ſtatt. 


iſt der 
noch zu vergeben. 


Das unterzeichnete 


1843. 45 


Tivoli. Mitwoch; 


wir folgende Holz: verkauft unſere Gasanſtalt bis auf Weiteres Mittwoch, den 16. Januar 1895. Abends 8 Uhr. 


i Wein Frauen⸗Verein. 
te Vortrag 


Meyer über: 
„Das Nothwendigste bei der 
Krankenpflege“, 

findet Donnerſtag, den 17. 
Abends 8 Uhr in der Aula der höheren 


Der Vorſtand. 
Zum Gebartstag S. M. des Kaisers 


Saal Brombergerſtraße 50 


Fr.Pfannkuchen, 


Lieder- und Duetten-Abend 
Auna und Eugen Hildach 


arten zu numm. Plätzen a 3 Mk., zu Stehplätzen a 2 Hk. Tan 
en a 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeek. 


Wagenerabrif, 


Jacobsvorstadt No. 39. THORN, gell No. 39. 


Januar, 


knüppel, 60 rm Stubben und 20 rm Reiſig I. Cl., 


Jagen 112, 


130 und 132 N x 350 rm 


Riefern-Stubben und 50 rm Reiſig I 

Jagen 106 ca. 150 rm Reiſig II. Cl. Se 
Jagen 113, 114 und 116 ca. 200 rm Reiſig II 
(Stangenhaufen). 


‚Thorn, den 10. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. | 


Das der Stadtgemeinde Thorn durch 
Teſtament des verſtorbenen Fräulein Julie 
Bauer zugefallene Hausgrundſtück „Thorn 
Neuſtadt Nr. 175“, belegen in der Tuch · 
macherſtraße neben der Innungsherberge 
unter Hausnummer 18, bebaut mit einem 
maſſiven Wohnhauſe, drei Stock und Drempel 
hoch, unter Pappdach, zum ſtädt. Feuer⸗ 
ſozietäts⸗Kataſter mit 7 7500 Mk. Tax⸗ 
werth veranlagt, ſoll öffentlich an den 
Meiſtbieteneen verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen liegen aus 
im Bureau II (Armenbureau, in der Nord: 
weſtecke des Rathhauſes). 

Verkaufstermin am 


7. Jebruar 1895, 
Vormittags 11 Uhr 
im eee vor dem Stadt⸗ 


yndikus. 

Die Ertheilung des Zuſchlages unterliegt 
der Genehmigung der Stadtverordnetenvee⸗ 
ſammlung und des Bezirksausſchuſſes. 

Thorn, den 20. November 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur 8 der . e 
Erhebun der der Stadt Thorn 
gehörigen Suimer Chauſſee auf 3 Sabte 
nämlich auf die Zeit vom I. April 1895 
bis dahin 1898, eventuell auch auf 1 Jahr, 
haben wir einen Bietungstermin auf 
Donnerſtag, den 24. Januar 1895, 

Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 600 Mark 
und iſt vor dem Termin in unſerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 9. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur e e des 
Gewölbes Nr. 6 im hieſigen Rathhauſe — 
für die Zeit vom 1. Ar 1895 bis dahin 
1898 haben wir einen nochmaligen Bietungs⸗ 
termin auf 
Donnerſtag, d. 17. Januar 1895, 

Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
iethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu 
legenden Bedingungen können in unſerem 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. Dieſelben werden auch im 
Termin bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 Mark 
bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 7. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An Zahlung des Jahresbeitrages 
für 1895 zum Einkaufe von Handlungs 
Gehulfen und Lehrlingen, ſowie der Dienft- 
boten zur freien Kur im ſtädt. Kranken⸗ 
8 wird erinnert. 

ugleich wird den noch nicht beigetretenen 
Geld d alnabern und Dienſtherrſchaften 
dieſes Abonnement nochmals im eigenen 
Sur angelegentlichſt empfohlen. 
Der Jahresbeitrag beläuft ſich nur auf 
6 Mk. für Handlungs⸗Gehülfen und Lehrlinge 
und auf 3 Mk. für Dienſt boten. 
Thorn, den 14. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 


Klavierunterricht 


ertheilt H. Kadatz, Araberſtr. 6, 2 Tr. 


Bekanntmachung. 


Herr Rentner Holder-Egger iſt 
zum Armen Deputirten für das 3. Revier 
X. Bezirks an Stelle des Herrn Böhlke, 
deſſen Amtsperiode abgelaufen iſt, erwählt 
und in das Amt eingeführt worden. 
Thorn, den 14. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Zur Verpachtung des Ziegelei · 
Gaſthauſes auf die Dauer von 6 bezw. 
3 Jahren haben wir einen nochmaligen 
Termin in Submiſſion auf 
Mittwoch, den 23. Januar d. J., 
anberaumt. 

Pachtluſtige werden erſucht, etwaige 
Angebote mit der Verſicherung, daß ſie ſich 
den ihnen bekannten Verpachtungsbedingungen 
unterwerfen und mit der Aufſchrift „An⸗ 
gebot auf das Ziegelei ⸗Gaſthaus“ bis 
Dienſtag, den 22. d. Mts., verſiegelt 
an das Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
gelangen zu laſſen. 

Die Eröffnung findet Mittwoch, den 
23. Januar, Vormittags 11 Uhr auf dem 
Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Tryp.) 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtatt. 

Die Verpachtungsbedingungen können im 
Bureau I eingeſehen werden, bezw. von hier 
gegen 50 Pfg. Schreibgebühren abſchriftlich 
bezogen werden. 

Thorn, den 13. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Zinſen des Maurermeiſter 
Gottfried Poesch'ſchen „Armen: 
Legats“ für das Jahr 1894 im Betrage 
171 958,50 Mk ſind den teſtamentariſchen 
Beſtimmungen gemäß von uns vertheilt 
und durch die Herren Armenbezirks⸗ und 
Hospitalsvorſteher am 24. December 1894 
ausgezahlt worden. 

Zu obigem Betrage kam ein Zuſchuß 
aus einer Spende des Herrn A, Henius- 
Berlin mit 100 Mark. 


Es ſind ſonach 1058,50 Mk. zur Ver⸗ 


theilung gelangt und konnten 101 Hospitaliten 
mit je 1,50 Mk. und 230 andere Bedürftige 
zumeiſt einzelſtehende Perſonen — mit 
Gaben bon 3 bis 15 Mk. bedacht werden. 
Solches wird der Vorſchrift des die 
Poesch'ſche Stiftung betreffenden Regulativs 
gemäß öffentlich bekannt gemacht. 
Thorn, den 14. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 


Frelwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 18. Januar er., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
Damenkonfektionen, Winter⸗ 
mäntel und Jaquetts, 400 
halbe Flaſchen Seet, einen 
gut er haltenen Reiſepelz 
Öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die Verſteigerung 
in Gremboezyn 
findet nicht ſtatt. 
Seemann, Vollziehungsbeamter. 


Harzer Kanarienvögel, eigene 
Zucht, prachtvolle, fleißige, liebliche 
Sänger, ſehr zahm und ſchön im 
Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme. 
Gustav drundmann, Thorn. 


In meiner Plätt- u. Wasch- Anstalt 


wird Wäſche billig, ſauber und gut in 
24 Stunden gewaſchen und geplättet. 


Frau Jonatowska, Eulmerſtr. 11. 


Druck der Buchdruckerei 8 — Dfibeutiche Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


ehungslisten gratis! ! Gewinne sofort! 


— Geld-Lotterie zu Trier. 


Genehmigt in dem gesammten Umfang der Monarchie. 
YA h I. Classe 14. u. 15. Februar 1895, 
lehung II. Classe 8--10. April 1895. 


Hauptgewinne Baares 


Geld ohne Abzug 
Mk. 40000. ur 15000, er. Mx. 500000. 1.100000, 
30000 700004 


1 1 300000. „ 50000. 
„ 20000. „ 245000 ete. ,, 


Auszahlung der 


200 000. „25000ete. 


Original-Loose I. Classe Original- Voll- Loose 
gültig Far beide Classen 
ee 2 75 1 E 
M. 22,40. M. 11,20. M. 5,60. M. 2,80. | M. 40. N 20. N. 10. M. 5. 


Georg J 1 


Porto und Liste 40 Pfg, 
Berlin C., Grünstr, 2. 


Einschreiben 30 Pfg. extra. 


Kneipp-Malzkaffee 


der einzige Ersatz für den gesundheits 
schädlichen Bohnenkaffee. Aerzte undi 
Hygieiniker empfehlen diesen Malz. 
kaffee auf das Eindringlichste. 


b Man verlange ausdrücklich die 
ses Packete, welche als Schutz- 
marke: „das Bild des Herrn Pfarrers 
Kneipp“ und den Namen ee 
e 2 


2000 Mark 


zu 5 % find zur erſten Stelle ſofort zu 
vergeben. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


6000 Mark 


auf Hypothek zum 1. April zu vergeben. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Krankheitshalber iſt meine 


Gaſtwirthſchaft 


verpachten und zu übernehmen. 


ſofort 
"E F. Klatt. Mellienſtr. 98. 
E Hotel 2 Hötel = 


mit großem Reſtaurant, neu, koſtbar ein- 
gerichtet, in öſtlicher Provinzial-Hauptſtadt, 
wegen vorgerückten Alters ſofort 
zu verkaufen. 


2 40 000 Mk. Adr. unt. J. H. 5266 
n Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Danksagung! 


Beinen und Knochenfraß. 
wollte nützen. 
homöopath. Arzt in Düsseldorf, Königsalle 6, 


Krankheit zurückgeblieben iſt. 
Herrn Dr. Volbeding 

richtigſten Dank. 
Mengede, b. Dortmund, pr. Adr. 

Herrn Fried. Höning, im Dez. 1891. 


Frau Kempermann. 


J 


geplättet wie nen von 


möblirte Zimmer 
zn vermiethen. Neuſtädt. Markt 20, I. 


Seit längerer Zeit litt mein Sohn Josef 
an fürchterlichen Flechten, entſetzlich offenen 
Kein Mittel 
Herr Dr. med. Volbeding, K 


an den wir uns zuletzt wandten, heilte meinen 
Sohn in einigen Wochen, ſodaß Joſef nun 
vollkommen von den entſetzlichen Qualen 8 
befreit und auch keine äußerliche Spur der 


unſeren auf- 


n u. auß. d. Haufe w. Wäſche gewaſch. u. 


Frau Barwig, Kl. Mocker, Sandſtr. 3. 


la Süsser Ungarwein 
0 e Wein) 
Flaſchen a 50 Pf., 1,75 Mk., 2 Mk. 
Süsser Ungarwein 
(Tiſch⸗Wein) 
Flaſchen a 1,25 Mk, bei 5 Ltr. 1,15 Mk. 


Herber Ungar-, Rothwein, 
Portwein, Sherry 


aus nur erften Bezugsquellen zu en-gros- 
Preiſen. 


Droguenhandlung Mocker. 
Täglich Abends: 


Fr. warme Jauer'ſche u. 
Paprika⸗Würſtchen. 
Gebr. Fincke. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, 8 


ich mit dem heutigen Tage 
1 Vrückenſtraße 14 


eine 


Nindſchlächterei 


eröffnet habe. 
Ich werde ſtets bemüht ſein, nur beſte 

Waare zu führen und bitte ich, mein 

neues Unternehmen unterſtützen zu wollen. 


Koſcher Fleiſch-Verkauf 
vorläufig im Laden. 
Hochachtungs voll 
Leopold Majewski, Fleiſchermſtr., 
Thorn, Brückenſtr 


| 
18 
2 
* 
1 


Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh 
brauche man 
Issleib's Verbesserte 


Katarrh-Garamellen 


(50% Malzertract, 50% Raffinat), 
als ſicheres Linderungsmittel. Beutel 35Pfg. 
in Thorn bei Adolf Majer, Droguerie, 
Breiteſtraße, C. A. Guksch, Breiteſtr. 
und Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


ohnung, 
2 Zimmer, Jubehör, Balkon vom 1. April 
zu vermiethen Thornerſtr. 20. 
Droguenhandlung Mocker. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 15. Januar 1895. 
Der Markt war gering beſchickt. 
ledr. hoch. 
Preis. 


("res 


Rindfleiſch Kilo 1 
Kalbfleifch . 10 
Schweinefleiſch . l|- 
e . — 
. 1 
RE 
. 1 
* 1 
Stück | 2 
* 4 
Baar | 2 
aar 
Stück 1 
Paar — 
Butter Kilo 1 
Eier Schock | 3 
Kartoffeln Zentner] 1150] 2]— 
eu Zentner 250 —— 
Stroh . 250—— 


